


STADT  STEYR  .-

emeindestatut
FOR DIE

ST ADT STEYR



Gemeindeslalul  lür  die  S#adt  Sleyr

(Gesetz  vom  18.  3.  1930,  LGB1,  Nr.  13,  in  der

Fassung  des  Gesetzes  vom  7.  7.  1948,  LGB1,  'Nr.

41,  und  der  Steyrer  Gemeindestatut-Novel1e  I959,

LGB1. Nr. 35/59).

Der  o.  ö.  Landtag  hat  beschlossen:

ARTIKEL  I.

(1) Das  angeschlossene  Gemeindestatut,  gül-

tig  für  die  autonome  Stadt  Steyr  (Gesetz  vom  18.  3.

1930,  LGBI.  f.  O.  Ö. 1930  Nr.  13)  tritt  :üüit  dem

Tage  der  Kundmachung  im  LGB1.  f.  O.  Ö. in  Kraft.

(2)  Das  Gesetz  vom  7.  7.  1948  betr.  die  Wie-

derinkraftsetzung  des  mit  dem  Gesetze  vom  18.  3.

1930,  LGB1. Nr. 13/1930,  erlassenen  Gemeinde-
statutes  für  die  Stadt  Steyr  tritt  rückwirkend  mit  1.

1.  1946  in  Kraft.

(3) Die  vor  dem  1.  Jänner  1946  nach  den  Be-

stimmungen  des  nunmehr  wieder  in  Kraft  gesetzten

Gemeindestatutes  getroffenen  Maßnahmen  sind  als

auf  Grund  des  in  Kraft  stehenden  Gemeindestatutes

verfügt  anzusehen.

(4) Der  § 1  des  Gesetzes  vom  17.  6.  1930,

LGB1.  Nr.  20,  womit  bestimmte  polizeiliehe  Ge-

schäfte  an  eine  in  der  Stadt  Steyr  zu errichtende

Bundespolizeibehörde  übertragen  werden,  wird

durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt  (Abs.  2 - 4,  Fas-

sung  des  Gesetzes  LGB1.  f. O.  Ö. vom  Jahre  1948

Nr.  41).
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ARTIKEL  II.

Mit  dem  Tage  der  Wirksamkeit  des  Gemein-

destatutes  für  die  Stadt  Steyr  vom  18. 3. 1930  tritt
das  Gemeindestatut  für  die  Stadt  Steyr  (Gesetz  vom
31,  Mai  1920,  LGuVBl.  Nr.  121 vom  1.Juni  1922,

LGuVBl,  Nr.  113 vom  20. April  1923,  LGuVBl.  Nr.
7 ex  1924  und  vom  25. November  1924,  LGuVBl.Nr.
12  ex  1925)  außer  Kraft,

Erster  Abschnitt

Gemeindegebiet  und Personen,  Gebietsumfang

§ 1.

(1) Die  Gemeinde  Steyr  umfaßt  die  Bezirke:

I.Stadt,  II.Steyrdorf,  III.  Stein,  IV.  Ort,  V.  Enns-

dorf,  VI.  Pyrach,  VII.  Christkindl,  VIII.  Gr'ünd-

'berg,  IX.  Gleink,  X.  Hausleiten,  XI.  Hinterberg.

(2) Der  Bezirk  I umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Innere  Stadt,  Reichenschwall,  Vogelsang,  und  wird

begrenzt:  Im  Norden  vom  Steyrfluß,  im  Osten  vom

Ennsfluß,  im  Süden  von  der  Reithoffergasse,  dem

Hundsgraben,  der  Aschacher  Straße  bis  zum  Teu-

felsbach,  und  im  Westen  vom  Teufelsbach  bis  zu

dessen  Mündung  in  den  Steyrfluß.

Der  Bezirk  II  umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Bei  der  Steyr,  Steyrdorf  bis  zur  Gleinker  Gasse  und

'ßirchengasse,  Aiehet,  Eysnfeld,  und  wird  begrenzt:
ImNordenvomOberenWa1drand  oberhalb  des  Wald-

weges  bis  zur  Kegelprielstraße,  der  Kegelpriel-

straße  bis  zur  Kreuzung  Steyrecker  Straße  - Bogen-

gasse,  dann  dem  oberen  Rand  bis  zum  Dachsberg-
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weg,  sodann  entlang  des  Dachsbergweges  und  Schnal-

lentorweges,  im  Osten  von  der  Gleinker  Gasse,  Kir-
chengasse,  Steyrbrücke,  im  Süden  von  dem  Steyr-
fluß  bis  zur  Schwarzen  Brücke,  Sierninger  Straße

bis  zur  Gründbergstraße,  im  Westen  vom  Waldweg
bis  zum  Oberen  Waldrand.

Der  Bezirk  III  umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Steyrdorf  nördlich  vom  Dachsbergweg.  Stein  und
Weinzierl.  Er  wird  begrenzt:  Im  Norden  durch  den

Waldrand  von  der  Stadtgrenze  bis  zur  Weinzierl-

straße,  einem  Teil  der  Weinzierlstraße,  der  Gold-
hahnstraße  bis  zur  Steiner  Straße  beim  Hießmayr-
gut  und  von  dort  durch  den  Fahrweg  bis  zur  Ennser
Straße,  im  Osten  von  der  Ennser  Straße  und  Artil-
leriestraße,  im  Süden  vom  Schnallentorweg,  Dachs-

bergweg,  im  Westen  von  der  Steyreckerstraße,  Wol-
fernstraße  und  der  Stadtgrenze.

Der  Bezirk  IV  umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Am  Tabor,  Ort  und  Schlüsselhof.  Er  wird  begrenzt:

Im  Norden  von  der  Infangstraße,  im  Osten  vorn
Steinwändweg  bis  zur  Überfuhr  und  dem  Ennsflus-

se,  im  Süden  vom  Ennsfluß  bis  zur  Steyrbrücke,
im  Westen  von  der  Kirchengasse,  Gleinker  Gasse,
Artilleriestraße  und  Ennser  Straße.

Der  Bezirk  V  umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Ennsdorf,  Neuschönau,  J ägerberg,  Ennsleite,
Klein  aber  Mein,  Ramingsteg,  und  wird  begrenzt:
Im  Norden  vorn  Ramingbach,  im  Osten  vom  Brand-
graben,  im  Süden  von  der  Stadtgrenze  und  im  We-

sten  vom  Ennsfluß.

Der  Bezirk  VI  umfaßt  die  Ort.sbestandteile:
Pyrach  und  Kraxental  und  wird  begrenzt:  Im  Nor-

5



den  vom  Hundsgraben,  Reithoffergasse,  im  Osten

vom  Ennsfluß,  im  Süden  von  der  Stadtgrenze  und  im

Westen  yom  Teufelsbach.

Der  Bezirk  VII  umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Christkindl  und  Unterhimmel  und  wird  begrenzt:

Im  INorden  vom  Steyrfluß,  im  Osten  vom  Teufels-

bach,  im  Süden  von  der  Stadtgrenze,  im  Westen

von  der  Stadtgrenze  und  dem  Himlitzerbach  bis  zur

Kruglbrücke.

Der  Bezirk  VIII  umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Gründbergsiedlung  und  das  nördlich  davon  gelegene

Gebiet  bis  zur  Wolfernstraße  und  wird  begrenzt:

Im  Norden  von  der  Wolfernstraße,  im  Osten  von

der  Steyrecker  Straße,  Kegelprielstraße,  Waldweg,

Sierninger  Straße,  im  Süden  vom  Steyrfluß,  von  der

Schwarzen  Brücke  bis  zur  Kruglbrücke,  im  Westen

von  der  Stadtgrenze  bis  zur  Wolfernstraße.

Der  Bezirk  IX-  umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Gleink,  Dornach  und  Neustift  und  wird  begrenzt:

Irn  Norden  von  der  Stadtgrenze,  im  Osten  von  der

Ennser  Straße,  im  Süden  von  der  Goldhahnstraße

und  der  Weinzierlstraße.  Im  Westen  von  der  Stadt-

grenze.

Der  Bezirk  X  umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Hausleiten,  Haidershofen  und  Maria  Winkling  und

wird  begrenzt:  Im  Norden  von  der  Stadtgrenze,  im

Osten  vom  Ennsfluß  und  im  Süden  vom  Steinwänd-

weg  und  der  Infangstraße,  im  Westen  von  der  Enn-

ser  Straße.

Der  Bezirk  XI  umfaßt  die  Ortsbestandteile:

Münichholz,  Hinterberg  und  Hammer  und  wird  be-

grenzt:  Im  Norden  und  Osten  von  der  Stadtgrenze,

imSüden  vomRamingbach  und  imWesten  vomEnns-

fluß.

(3) Die  Stadtgemeinde  Steyr  bildet  einen  eige-

nen  politischen  Bezirk.  (Fassung  LGB1.  f. O. Ö.
für  1948  Nr,  41),

P  e r  s o n e n  i  n  d e r  G e m  e i  n d e

'§ 2.

(1) Die  Personen  in  der  Gemeinde  sind  ent-

weder  Gemeindemitglieder  oder  Auswärtige.

(2) Gemeindemi,tglieder  sind  jene  österr.

Staatsbürger,  die  im  Gemeindegebiete  ihren  or-

dentliehen  Wohnsitz  haben  (Abs.  2,  Fassung  LGB1.

f. O.  Ö. vom  Jahre  1948  Nr,  41),

(3) Alle  übrigen  Personen  der  Gemeinde,  die

nicht  Gemeindemitglieder  sind,  werden  Auswärtige

genannt.

F  a r  b e n,  W  a p p e n  u n d  S i e g e 1

S 3,

(1) Die  Farben,der  Stadt  Steyr  sind  grün-weiß.

(2) Das  Wappen  der  Stadt  Steyr  ist  ein  nach

reehts  springender,  weißer,  rotbewehrter  Panther

im  grünen  Feld  mit  stierähnlichem  Kopf,  kurzen

Hörnern  und  Klauen,  aus  dem  Maule  und  den  Ohren

feuerspeiend.

(3) Das  Stadtsiegel  trägt  im  Siegelfeld  das

Stadtwappen  mit  der  Umschrift  'lStadt  Steyr".
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(4) Das  Stadtwappen  und  das  Stadtsiegel  dür-

fen  nur  die  Dienststellen  der  Stadtgemeinde  verwen-

den.  Der  Gemeinderat  kann  auf Ansuchen  in  der

Stadt  ansässigen  physischen  und  juiaistischen  Per-

sonen  bewilligen,  das  Stadtwappen  zu verwenden.

Die  Bewilligung  ist  jederzeit  widerrufbar.

(5) Die  unbefugte  oder  mißbräuchliche  Ver-

wendung  des  Stadtwappens  oder  des  Stadtsiegels

wird,  sofern  nicht  ein  gerichtlich  strafbarer  Tat-

bestand  vorliegt,  von  der  Bezirksverwa1tungsbe-

hörde  als  Verwa1tungsübertretung  rnit  einer  Geld-

strafe  bis  dreitausend  Schilling  bestraft.

§ 4,

entfällt.

Ehrenbürger

S 5,

(1) Der  Gemeinderat  ist  berechtigt,  Per-

sönlichkeiten,  die  sich  um  die  Stadt  Steyr  beson-

ders  verdient  gemacht  haben,  ohne  Rücksicht  auf

ihren  Wohnsitz  die  Ehrenbürgerwürde  zu verleihen.

(2) Die  Verleihung  ist  lediglich  ein  Zeiehen

der  Ehrung  und  Dankbarkeit  und  gewährt  keinerlei

besondere  Rechte.

§6

entfällt.

den

und

§ IO.

(1) Die  allgemeinen  Pflichten  der  Gemeinde-

mitglieder  sind:

1.  Die  Befolgung  der  von  der  Gemeinde  innerhalb

des  ihr  gesetzlich  zustehenden  Wirkungsberei-
ches  getroffenen  Anordnungen,
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2.  die  verhältnismäßige  Teilnahme  an den  Gemein-
delasten.

' (2) Auswärtige  haben  an  den  allgemeinenVer-

pflichtungen  der  Gemeindemitglieder  teilzunehmen,

ohne  deren  besondere  Rechte  zu  genießen.

Zweiter  Abschnitt

Vertretung  und  Organe  der  Gemeinde

1.  ABTEILUNG

A  1l  g e m  e i  n e  B  e s t  i  m  m  u n g e n

S 11.

- (1) Die  Gemeinde  wird  in  ihren  Angelegen-

heiten  vom  Gemeinderate  vertreten:

(2)  ZurVerwaltung  ihrerAnge1egenheiten  sind

folgende  Organe  berufen:

1.  der  Gemeinderat,

2 ,  der  Eürgermeister  bzw.  die  Bürgermei-

sterstellvertreter,

3 .  der  Stadtrat,

4 . der  Magistrat,

A  u s f e r  t i  g u  n g

stigen

von  Urkunden  und  son

G e s c h äft  s s tü  c k  e n

S12.

(1) Urkunden,  die  in  unmittelbarer  Durchfüh-

rung  von  Beschlüssen  des  Gemeinderates  ausgefer-

tigt  werden,  sind,  soweit  damit  privatreehtliche
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Verpflichtungen  der  Gemeinde  gegen  Dritte  be-

gründet  werden,  vom  Bürgermeister  oder  dem  zur

Vertretung  berufenen  Bürgermeisterste11vörtreter

und  zwei  Mitgliedern  des  Gemeinderates  zu  unter-

fertigen.

(2) Unbeschadet  der  für  den  übertragenen

Wirkungsbereich  diesbezüglich  geltendenVorschrif-

ten  ist  in  der  Geschäftsordnung  des  Magistrates  zu

bestimmen,  von  welchen  Organen  sonstige  Urkunden

und  Geschäftsstücke  zu  unterfertigen  sind.

2.  ABTEILUNG

VOM  GEMEINDERATE

W  a h  1  d e r  M  i  t g li  e d e r

'§ 13.

(1) Die  Mitglieder  des  Gemeinderates  werden

von  den  Wahlberechtigten  auf  Grund  der  Gemeinde-

wahlordnung  der  Stadt  Steyr  gewählt.

(2) Die  Zahl  der  Mitg.iieder  des  Gemeindera-

tes  beträgt  36,

D  i e K  o n s t i  t u i e r  u n g d e s  G e m  e i n  d e r  a t e s

'§ 14,

(1) Wenn  innerhalb  der  nach  den  Bestimmun-

gen  der  Gemeindewahlordnung  festgesetzten  Frist

keine  Einwendungen  gegen  die  vorgenommenen  Ge  -

meinderatswahlen  erhoben  werden  oder  über  die
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vorgebrachten  Einwendungen  endgültig  entschiea'en
worden  ist,  so ist  binnen  8 Tagen  von  dem  Ablauf
der  Einwendungsfrist  oder  dem  Tage  des  Einlau-
fens  der  endgü1tigenEntscheidung  über  die  etwaigen

Einwendungen  die  konstituierende  Sitzung  des Ge-

meinderptes  vorzunehmen.

- (2) Die  gewählten  Mitglieder  sind  hiezu  vom

Bürgermeister  der  abgelaufenen  Wahlperiode  mit

dem  Beisatze  einzuladen,  daß  jene  Gemeinderats-

mitglieder,  die  entweder  gar  nicht  erscheinen  oder

sich  vor  Beendigung  der  Wahlhandlung  entfernen,

ohne  ihr  Ausbleiben  oder  ihre  Entfernung  durch

hinreichende  Gründe  zu  entschuldigen,  als  ihres

Amtes  verlustig  anzusehen  seien.

(3) Bei  dieser  Sitzung  führt  das  an Jahren

älteste  Mitglied  den  Vorsitz.

(4) Die  Mitglieder  des  Gemeinderates  haben

dem  Bürgermeister  der  abgelaufenen  Wahlperiode

zu  geloben,  die  Gesetze  der  Republik  Österreich

und  des  Landes  Oberösterreich  gewissenhaft  zu  be-

achten  und  der  Stadt  Steyr  die  Treue  zu  halten.

(5) Das  Gelöbnis  ist  mit  den  Worten  "Ich  ge-

lobe"  zu  leisten.

(6) Ein  Gelöbnis  unter  Bedingungen  gilt  als

verweigert.

D a u e r  d e r  A  m  t s f  ü h r  u n  g

'§ 15,

(1) Die  Mitglieder  des  Gemeinderates  wer-

den  auf  sechs  Jahre  gewählt.  Lauft  in  demselben

Jahre  wie  die  Funktionsperiode  des  Gemeindera-

tes  die  Funktionsdauer  des  Nationalrgtes  oder

oberösterreichischen  Landtages  ab,  SO  kann  die
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Wahl  mit  der  Wahl  in  einer  der  genannten  Körper-

schaften  auf  Grund  eines  Landesgesetzes  gemein-

sam  vorgenommen  werden.  Hierüber  entscheidet  der

Gemeinderat  bei  Anwesenheit  von  mindestens  zwei

Dritteln  seiner  Mitglieder.F'ür  die  Durchführung  die-

ser  Wahlen  haben  die  Bestimmungen  desWahlgeset-

zes  Anwendung  zu  finden.  a
(2) Die  Gemeinderatsmitg1ieder  bleiben  bis

zum  Zusammentritt  des  neugewählten  Gemeinde-

rates  ('§ 14)  im  Amte.

(3) Wenn  ein  Mitglied  des  Gemeinderates

während  der  Dauer  der  Wahlperiode  aus  irgend

einem  Grunde  in  Abgang  kommt,  so ist  an  seine

Stelle  vom  Bürgermeister  der  Ersatzmann  im  Sin-

ne  der  Bestimmungen  der  Gemeindewahlordnung

einzuberufen.  Er  hat  bei  seinem  Eintritt  in  den  Ge-

meinderat  das  im  S 14 vorgesehene  Gelöbnis  abzu-
legen.

Amtsverlust  und  vorläufige  Amtsent

hebung

§ 16.

(1)  Ein  Mitglied  des  Gemeinderates  wird  sei-

nes  Amtes  verlustig:

1.  Wenn  einGrund  zu  seiner  Ausschließung  von  der

Wahlberechtigung  eintritt,

2.  wenn  es  das  im  § 14  vorgesehene  Gelöbnis  gar

nicht  oder  nicht  in  der  vorgeschriebenen  Form

ablegt,

3.  wenn  es den  gemäß  '§ 14,  Absatz  2, vorgeschrie-

benen  Bedingungen  nicht  nachkommt.

(2) DenAntrag  aufErklärung  des  Mandatsver-

lustes  an den  Verfassungsgerichtshof  (Artikel  141,
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Bundes-Verfassungsgesetz)  hat  der  Gemeinderat  zu

stellen.  ' -

(3) Wird  über  ein  Mitglied  des  Gemeinderates

die  Voruntersuchung  ((§ 91 Strafprozeßordnung)  we-

gen  einer  strafbarenHandlung  eingeleitet  und  würde

eine  Verurteilung  wegen  dieser  Handlung  nach  der

Wahlordnung  fiir  den  Gemeinderat  der  Stadt  Steyr

denAussch1ußvomWahlrecht  oder  von  derWählbar-

keit  nach  sich  ziehen,  so  hat  es hievon  unverzüglich

den  Bürgermeister  zu  verständigen.  So lange  das

Strafverfahren  dauert,  kann  das  Mitglied  des  Ge-

meinderates  sein  Amt  nicht  ausüben  und  ist  vor-

läufig  seines  Amtes  enthoben.  Für  die  Dauer  der

Amtsenthebung  hat  der  Bürgermeister  den  nach  den

Bestimmungen  der  Wahlordnung  einzuberufenden

Ersatzmann  an  Stene  des  enthobenen  Mitgliedes

einzuberufen.

R e c h  t e  d e r  G e m  e i  n  d e r  a t s m  i  t  g li  e d e r

§ 17,

(1) Die  Rechte  der  Mitglieder  des  Gemein-

derates  werden  durch  die  Geschäftsordnung  des  Ge-

meinderates  geregelt.

(2) Bei  Besorgung  von  Gemeindeangelegen-

heiten  haben  die  Mitglieder  des  Gemeinderates  An-

spruch  aufErsatz  der  tatsächlieh  erwachsenenAus-

lagen  sowie  des  Entgangesam  Verdienst,  dieser

Anspruch  kann  auch  pauschal  abgegolten  werden.

A  n z a h 1 u n d E i n b e r  u f u n g d e r S i t z u n g e n

§ 18.

(1)  Der  Gemeinderat  tritt  zusammen,  so oft
es die  Geschäfte  erfordern.

(2) Der  Gemeinderat  wird  durch  den  Bürger-
meister  und,  wenn  dieser  verhindert  ist,  durch  den
von  ihm  hiezu  berufenen  Bürgermeisterste11vertre-
ter  unter  Angabe  der  Beratungsgegenstände  einbe-
rufen.

(3) Jede  Sitzung,  der  eine  solche  Einberufung
nicht  zugrunde  liegt,  ist  ungesetzlich  und  es sind die
gefaßten  Beschlüsse  nichtig.

(4) Der  Bürgermeister  ist  verpflichtet,  eine
Sitzung  einzuberufen,  sobald  dieses  Verlangen  von
wenigstens  einemViertel  der  Gemeinderatsmitg1ie-
der  schriftlich  gestellt  oder  vom  Landeshauptmann
oder  von  der  Landesregierung  verlangt  wird.

Ö f  fe  nt  lic  hk  ei  t  u n d V er  h a n dlu  n g S -

sprache  der  Sitzungen

S 19.

(1) Die  Sitzungen  des Gemeinderates  sind  öf-

fentlich.  Verhandlungssprache  ist  die  deutsche

Sprache.

(2) Sitzungen  mit  Ausnahme  jener,  in  denen

die  Gemeinderechnungen  oder  der  Gemeindevoran-
schlag  verhandelt  werden,  können  über  Ant,rag  des
Bürgermeisters  oder  von  wenigstens  neun  Mitglie-

dern  des  Gemeinderates  auch  nicht  öffentlich  abge-

halten  werden.  In die.qer  nicht  öffentlichen  Sitzung
kann  jedoch  der  Gemeinderat  die  Verweisung  des

15
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Gegenstandes  zur  Verhandlung  in  öffentlicher  Sit-

zung  beschließen.

(3) Die  Zuhörer  haben  sich  jeder  Äußerung

zu  enthalten;  wenn  sie  die  Beratungen  des  Gemein-

derates  stören  oder  seine  Freiheit  beirren,  so ist

der  Vorsitzende  berechtigt  und  verpflichtet,  nach

vorausgegangener  fruchtloser  Mahnung  zur  Ord-

nung  die  Zuhörer  aus  dem  Sitzungssaale  entfernen

zu  lassen.

(4) Abordnungen  dürfen  zu den  Sitzungen  nicht

zugelassen  werden.

Leitung  der  Sitzungen,

nung

Geschäftsord-

S 20.

(1)  DerBürgermeisteroderimVerhinderungs-

falle  der  von  ihm  hiezu  berufene  Bürgermeisterstell-

vertreter  führt  abgesehen  von  den  Fällen  des  § 14,

-Abs.  3,  und  § 28,  Absatz  2,  in  den  Sitzungen  den

Vorsitz.  Jede  Sitzung,  bei  der  dies  nicht  beachtet

wird,  ist  ungesetzlich  und  es sind  die  darin  gefaßten

Beschlüsse  nichtig.

(2) Die  näheren  Bestimmungen  über  die  Ein-

berufung  der  Sitzungen  und  den  Gang  der  Verhand-

lungen  sind  in  einer  Geschäftsordnung  enthalten,  die

der  Beschlußfassung  des  Gemeinderates  vorbehalten

ist.
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B e s c hlu  ß f  ähi  g k  e it

§ 21.

T

(1) Zur  Beschlußfähigkeit  des  Gemeinderates

ist,  sowe:it,  dieses  Statut  nieht  eine  andere  Bestim-

mung  enthält,  die  Anwesenheit  von  mindestens  18

Mitgliedern  des  Gemeinderates  einschließlich  des

Vorsitzenden  erforderlieh.

(2) Wenn  es  sieh  aber  um  die  Veräußerung

oder  Verpfändung  von  unbeweglichem  Gemeinde  -

vermögen  oder  Gemeindegut  im  Werte  von  mehr

gls  500  000  S oder  um  die  Aufnohme  eines  Darle-

hens  oder  die  Leistung  von  Bürgschaften  durch  die

Gemeinde  handelt  und  die  darüzuleihende  oder  ver  -

bürgte  Summe  1 000  000  S übersteigt,  so  ist  zur

Beschlußfassung,  jedoch  nicht  zur  Beratung,  die

Anwesenheit  von  wenigstens  zwei  Drittel  der  Ge-

meinderatsmitg1ieder  und  die  Zustimmung  von  zwei

Drittel  der  Anwesenden  erforderlieh;  wenn  aber  die

oben  genannten  Werte  800  000  S bzw.  I 600  000  S

übersehreiten,  so  ist  außerdem  die  Zustimmung

der  Landesregierung  notwendig.  Zur  Aufnahme  von

Anleihen  gegen  Tei1sehu1dvorschreibungen  ist  ein

Landesgesetz  erforderlieh.

(3) Ist  diese  Anzahl  von  Gemeinderatsmitg1ie-

dern  nicht  anwesend,  so  ist  eine  neuerliche  Sitzung

einzuberufen,  bei  der  auch  für  die  Verhandlung  die-

ser  Angelegenheit  die  Bestimmung  des  Abs.  1 gilt.

E n  t h a 1 t u n g  v  o n  d e r  A  b s t i  m  m  u n g

S 22.

(1) Wenndiedienst1icheWirksamkeit  des  Bür-

germeisters  oder  eines  Mitgliedes  des  Gemeindera-

17



tes  den  Gegenstand  der  Beratung  und  Beschlußfas-

sung  bildet,  müssen  die  Beteiligten,  wenn  es gefor-

dert  wird,  der  Sitzung  zur  Erteilung  von  Auskünften

beiwohnen,  haben  jedoch  vor  der  Abstimmung  abzu-

treten.

(2) Im  übrigen  gelten  hinsichtlich  der  Befan-

genheit  des  Bürgermeisters  und  der  Mitglieder  des

Gemeinderates,  auch  insoweit  es  sich  um  die  Be-

sorgung  nicht  behördIicher  Aufgaben  handelt,  sinn-

gemäß  die  Bestimmungen  des  § 7,  AVG.  (Bundes-

gesetz  vom  21,  Juli  1925,  BGB1.  Nr.  274).  Sind  auf

diese  Weise  so viele  Mitglieder  des  Gemeinderates

befangen,  daß  dieser  keinen  gültigen  Beschluß  fassen

kann,  so ist  der  Verhandlungsgegenstand  an  die  Lan-

desregierung  zu  leiten,  die  hierüber  Beschluß  zu  fas-

sen  hat.

B e s c h lu  ß f  a S S u n g

§ 23,

(1) Zu  einem  gültigen  Beschluß  des  Gemein  -

derates  ist  die  Zustimmung  von  mehr  als  der  Hälf-

te  der  anwesenden  Mitglieder  des  Gemeinderates

erforderlich,  soferne  nicht  durch  dieses  Statut  an-

dere  Bestimmungen  getroffen  sind.

(2) Bei  gleichgeteilten  Stimmen  entscheidet

die  Stimme  des  Vorsitzenden.

(3) Der  Vorgang  bei  Wahlen  wird,  soferne

nicht  dieses  Statut  besondere  Bestimmungen  ent-

Mlt,  durch  die  Geschäftsordnung  geregelt.

V  e r  h  a n d lu  n g s s c h r  if  t

§ 24.

I

(1) Über  die  Gemeinderatsverhand1ungen  ist

eine  Verhandlungsschrift  zu  führen,  in  die  alle  An-

träge  undBeschlüsse  aufgenommen  werden  müssen.

Jedem  Gemeindemitgliede  steht  die  Einsicht  in

dieselbe  frei.

(2) Die  näheren  Bestimmungen  hierüber  ent-

hält  die  Geschäftsordnung.

V  o 1l  z u g  d e r  B e s c h lü  s s e

'§ 25,

(1) Der  Bürgermeister  ist  verpflichtet,  je-

den  gültigen  Beschluß  des  Gemeinderates  in  Voll-

zug  zu setzen.

(2) Er  bedient  sich  hiezu  des  Magistrates,

der  Bürgermeisterste11vertreter,  der  Stadträte

oder  auch  einzelner  Mitglieder  des  Gemeindera-

tes.

(3) Gegen  Beschlüsse  des  Gemeinderates  in

allen  dem  selbständigen  Wirkungsbereich  der  Ge-

meinde  überlassenen  Angelegenheiten  steht  die  Be-

rufung  an  die  Landesregierung  offen,  insoferne  die

Gesetze  nichts  anderes  bestimmen.
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S i s t i e r  u n g  d e r  G e m  e i n d e r  a t s b e

s c h lü  s s e

§ 26,

Erachtet  der  Bürgermeister,  daß ein  Beschluß

des  Gemeinderates  dei'x bestehenden  Gesetzen  zuwi-

derläuft  oder  den  Wirkungsbereich  der  Gemeinde

überschreitet  oder  der  Gemeinde  einen  wesentlichen

Schaden  zufügt,  so ist  er  berechtigtund  verpflichtet,

mit  der  Vollziehung  innezuhalten  und  die  neuerliche

Verhandlung  im  Gemeinderate  anzuordnen,  Ver-

bleibt  der  Gemeinderat  bei  seinem  Beschlusse,  so

hat  der  Bürgermeister  die  Entscheidung  der  Lan-

desregierung  bzw.  des  Landeshauptmannes  anzuru-

fen,

3,  ABTEILUNG

VON  DEM  BÜRGERMEISTER  UND  DEN  BÜRGER-

MEISTERSTELLVERTRETERN

D i e W a h l e n

(§ 27,

(1) In  der  konstituierenden  Gemeinderatssit-

zung  (§ 14)  sind  nach  der  Angelobung  aus  dem  Ge-

meinderate  der  Bürgermeister  und  die  Bürgermei-

sterstellvertreter  zu  wählen.

(2) DieserWahlhandlung  haben  sämtliche  M:it-

glieder  des  Gemeinderates  beizuwohnen.

(3) Die  Wahl  des  Bürgermeisters  kann  vorge-

no:axmen  werden,  wenn  wenigstens  zwei  Drittel  der

Gemeinderatsmitglieder  anwesend  sind.

(4) Gewählt  erscheint  dasjenige  Gemeinde  -

ratsmitglied,  das  die  einfache  Stimmenmehrheit
der  abgegebenen  Stimmen  erhalten  hat.

(5) Bei  Stimmengleichheit  entscheidet  das
Los.

(6) Der  Gemeinderat  wählt  ferner  in  der  kon-

stituierenden  Sitzung  bei  Anwesenheit  von  wenig-
stens  18 Mitgliedern  einschließlich  des Vorsitzen-
den  mit  einfacher  Stimmenmehrheit  der  abgegebe-
nen  Stimmen  in  getrennten  Wahlgängen  die Bürger-
meisterste11vertreter.

(7) Die  Anzahl  der  Bürgermeisterste11vertre-

ter  bestimmt  derGemeinderat  jeweils  nach  den Be-
dürfnissen  der  Gemeindeverwaltung.  Die  Mandate
der  Bürgermeisterste1lvertreter  sind  auf  die poli-
tischen  Parteien  des  Gemeinderates  im  Verhältnis
ihrer  Vertreteranzahl  aufzuteilen.  Für  jeden  Fall
entfällt  außer  auf  die  stärkste  Partei  auch  auf  die
zweitstärkste  Partei  eine  Bürgermeisterste11ver-
treterstelle,  insoferne-ihr  Mandatsbesitz  ein  Sech-
stel  der  Gemeinderatsmitg1ieder  erreicht  hat.

(8) Nehmen  die  zum  Bürgermeister  oder  zu
Bürgermeisterste11vertretern  Gewählten  die Wahl
nicht  an,  so  ist  binnen  längstens  acht  Tagen  eine
neue  Wahl  unter  den  in  diesem  Paragraph  angege-
benen  Vorschriften  vorzunehmen.

(9) Die  Wahlen  haben  schriftlich  zu erfolgen.

Dauer  der

m  e i s t e r s

A  m  t s f  ü h r  u n g  d e s B  ü r  g e r

u n d  d e r  B ü r  g e r  m  e i s t e r  -

s t e 1 1v  e r  t r  e t e r

S 28.

(1) Die  Wahl  des  Bürgermeisters  und der
Bürgermeisterste11vertreter  gilt  immer  nur  auf
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die  Dauer  der  Wahlperiode  des  Gemeinderates;

Bürgermeister  und  die  Bürgermeisterste11vertre-

ter  haben  jedoch  die  Amtsgeschäfte  bis  zum  Amts-

beginn  ihrer  Nachfolger  fortzuführen.

(2) Wird  die  Stelle  des  Bürgermeisters  oder

eines  Bürgermeisterstellvertreters  während  der

Dauer  derWahlperiode  des  Gemeinderates  erledigt,

so  ist  binnen  14  Tagen  vom  Zeitpunkte  der  Erledi-

gung  eine  neue  Wahl  nach  den  Vorschriften  des  § 27

yorzunehmen.  Mittlerweile  hat  der  vom  Gemeinde-

rate  hierzu  berufene  Bürgermeisterstel1vertreter

die  Geschäfte  zu  führen;  der  Bürgermeister  bzw.

Bürgermeisterste11vertreter  hat  auch  die  Wahl-

handlung  zu  leiten.

Anzeige  der  Wahl,  Gelöbnis

'§ 29,

(1) Die  Wahl  des  Bürgermeisters  und  der

Bürgermeisterste11vertreter  ist  sofort  der  Landes-

regierung  anzuzeigen.

(2) DerBürgermeisterund-dieBürgermeister-

stellvertreter  haben  vor  Antritt  ihres  Amtes  dem

Landeshauptmanne  das  Gelöbnis  auf  die  Bundes-  und

Landesverfassung  zu  leisten,

G e b ü h r  e n  d e s  B  ü r  g e r  rc. e i s t e r  s  u n d

der  Bürgermeisterstellvertreter

S 30,

Der  Bürgermeister  und  die  Bürgermeister-

stellvertreter  erhalten  die  vom  Gemeinderate  für

die  Dauer  ihrer  Amtsführung  zu  bestimmenden

Funktionsgebühren.  Es  ist  nicht  gestattet,  auf  die

Funktionsgeb'ühren  zu  verzichten.

4,  ABTEILUNG

VOM  ST  ADTRAT

Zusammensetzung,  Wahl  und  Leitung

§ 31,

(1) Der  Stadtrat  besteht  aus  dem  Bürgermei-

ster,  den  Bürgermeisterste11vertretern  und  einer
Anzahl  weiterer  Mitglieder,  die  vom  Gemeinderate
jeweils  nach  den  Bedürfnissen  der  Gemeindeverwal-

tung  festgesetzt  wird.

(2)  Die  Mandate  der  weiteren  Mitglieder  des

Stadtrates  sind  auf  die  politischenParteien  des Ge-
meinderates  im  Verhältnis  ihrer  Vertreteran2ah1

aufzuteilen,  Für  die  Wahlen  gelten  die  Bestimmun  -
gen  des  '§ 27,  Abs.  6,  8 und  9; strittige  Mandate

werden  durch  das  Los  verteilt;  die Mitglieder  des
Stadtrates  haben  ihreAmjsgeschäfte  bis  zumAmts-
beginn  ihrer  Nachfolger  fortzuführen.

(3) Für  im  Laufe  der  Wahlperiode  ausschei-

dende  Stadtratsmitglieder  sind  ehestens  Ergänzungs-

wahlen  vorzunehmen.

(4) Den  Vorsitz  und  die  Leitung  im  Stadtrate

hat  der  Bürgermeister,  im  Falle  seiner  Verhinde-
rung  der  von  ihm  hiezu  berufene  Bürgermeister-

stellvertreter.

(5) Die  Geschäftsführung  des  Stadtrates  und

den  Gang  der  Verhandlungen  regelt  eine  vom  Ge-
meinderate  zu  erlassende  Geschäftsordnung.
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(6) Für  den  Stadtrat  gelten,  soferne  die  Ge-

sc}xäftsordnung  nicht  besondere  Bestimmungen  ent-
hält,  die  Vorschriften  des  zweiten  Abschnittes,  2.

Abteilung  dieses  Statutes,.

A  m  t s f  ü h r  u n g  d e r  S t a d t r  ä t e

'§ 32,

(1) Die  den  Mitgliedern  des  Stadtrates  zu-

kommenden  Amtsgeschäfte  bestimmt  der  Stadtrat.

(2) Wenn  ein  Mitglied  des  Stadtrates  seinen

Pflichten  beharrlich  nicht  nachkommt,  kann  der

Bürgermeister  beim  Gemeinderat  den  Antrag  auf

Abberufung  dieses  Mitgliedes  aus  dem  Stadtrate

stellerr  hierüber  entscheidet  der  Gemeinderat  mit

Zweidrittelmehrheit  der  Anwesenden.

(3) Beivoraussicht1ichlänger  dauernder  Ver-

hinderung  eines  Mitgliedes  des  Stadtrates  wird  aus

der  Mitte  des  Gemoindera'tes  ein  Stellvertreter  für

die  Dauer  der  Verhinderung  best,ellt.

Gebühren  der  Stadträte

§ 33.

Die  Mitglieder  des  Stadtrates  haben  Anspruch

auf  angemessene,  vom  Gemeinderat  festzusetzende

Funktionsgebühren.  Es  ist  nicht  gestattet,  auf  die

Funktionsgebühren  zu  verzichten.

Vorlage  der  Beschliisse  des  Stadtra-

t e s  a n  d e n  G e m  e i n d e r  a t

§ 34.

i7,:

(1) Der  Bürgermeister  ist  berechtigt,  jeden

Beschluß  des  Stadtrates  vor  dem  Vollzug  zu  sistie-

ren  und  muß  unter  Bekanntgabe  der  Gründe  der  Si-

stierung  eine  neuerliche  Beschlußfassung  über  den

Gegenstand  einholen.  Verbleibt  der  Stadtrat  bei  sei-

nem  ersten  Beschlusse,  so kann  der  B'ürgermeister

die  Angelegenheit  dem  Gemeinderate  zur  Entschei-

dung  vorlegen.

(2) Er  ist  zur  Sistierung  bzw.  Vorlage  an  den

Gemeinderat  verpflichtet,  wenn  er  erachtet,  daß

der  Beschluß  den  bestehenden  Gesetzen  zuwider-

läuft  oderdenWirkungsbereich  des  Stadtrates  über-

schreitet  oder  endlich  der  Gemeinde  einen  wesent-

lichen  Schaden  zufügt.

5.  ABTEILUNG

VOM  MAGISTRATE

Z  u s a m  m  e n s e t z u n g

t.l,
"§ 35.

(1) Der  Magistrat  besteht  aus  dem  Bürger-

meister  bzw.  seinem  Stellvertreter,  dem  Magi-

stratsdirektor  und  der  entsprechenden  Anzahl  von

Fach-  und  Verwaltungsbeamten  sowie  dem  erfor-

derlichen  Hilfspersonal.

(2) Die  4mtsgeschäfte  werden  vom  Magi-
stratsdireldor'nach  den  Weisungen  des  Bürger-

meisters  geleitet.

24 25



6.  ABTEILUNG

V o n  d e n  U n t e r  n e h m  u n g e n  d e r  G e m  e i n d e

§ 36

(1) DerBesorgung  kommunaler  Aufgaben  die-

nenden  wirtschaftlichen  Einrichtungen  der  Gemein-

de,  die  von  dieser  unmittelbar  verwaltet  werden,

kann  der  Gemeinderat  die  Eigenschaft  einer  Unter-

nehmung  zuerkennen.  Solche  Einrichtungen  gelten

als  Unternehmungen  der  Gemeinde  im  Sinne  dieses

Gesetzes.

(2) Der  Wirkungskreis  der  einzelnen  Organe

der  Gemeinde  im  Bezug  auf  die  Unternehmungen

und  derWirkungskreis  derLeitungen  der  Unterneh-

mungen  wird  vom  Gemeinderat  durch  die  Organi-

sationsstatuten  für  die  Unternehmungen  bestimmt.

Die  Organisationsstatuten  haben  sicherzustellen,

daß  die  Unternehmungen  unter  besonderer  Bedacht-

nahme  auf  ihre  kommunalen  Aufgaben  nach  kauf-

männischen  Grundsätzen  verwaltet  werden.  Dem

Magistrat  obliegt  jedenfalls  die  Überwachung  der

Wirtschaftlichkeit  und  Zweckmäßigkeit  der  Geba-

rung.

(3) In den  Organisationsstatuten  ist  ferner  zu

regeln,  in  welcher  Weise  und  von  welchen  Perso-

nen  die  Zeichnungsberechtigung  ausgeübt  wird.

(4) § 12  dieses  Gesetzes  gilt  nicht  für  die

Unternehmungen,

(5) In  den  Organisationsstatuten  sind  dem

Gemeinderat  jedenfalls  vorzubehalten:

a) die  Beschlußfassung  über  die  Organisations-

statuten;

b) die  Prüfung  und  Genehmigung  des  Rechen-

schaftsberichtes  und  der  Bilanza

c) die  Verwendung  der  Jahresüberschüsse,  Dota-

tionen  der  Reservefonds  und  der  jeweiligen

Spezialfonds;

d) die  Maßnahmen  zur  Bedeckung  der  Verluste;

e)  die  Genehmigung  der  Erwerbung,  Veräußerung

und  Verpfändung  von  unbeweglichem  Vermögen;

f)  die  Regelung  der  Lohn-  und  Arbeitsverhältnis-

se der  Arbeiter  der  Unternehmungen.

(6) In  den  Organisationsstatuten  sind  dem

Stadtrat  jedenfalls  vorzubehalten:

a) die  Aufsicht  über  die  Vermögensverwaltung  und

Geschäftsgebarung;  jedenfalls  ist  dem  Stadtrat

die  Zustimmung  zu  den'  Kreditoperationen  und

Geschäften  vorbehalten,  die  über  die  laufende

Geschäftsgebarung  der  Unternehmungen  hinaus-

gehen;

b)  hinsichtlich  der  inöffentlich-recht1ichemDienst-

verhä1tnisAngeste1lten  alleRechte  nach  '§ 51 die-

ses  Statuts,  hinsichtlich  der  übrigen  Angestellten

die  Festsetzung  der  Dienst-  und  Besoldungsver-

hältnisse.

Dritter  Abschnitt

Vom  Wirkungsbereiche  der  Gemeinde

und  ihrer  Verwaltungsorgane

1. ABTEILUNG

ALLGEMEINE  BESTIMMUNGEN

E i n t e il  u n g  d e s  W  i r  k u n g S b e r e i c h e s

§ 37

Der  Wirkungsbereich  der  Gemeinde  ist:

1.  ein  selbständiger,

2.  ein  übertragener.
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S e l  b s t ä n d i g e r  W  i r  k  u n g s b e r  e i c h

§ 38

(1)  Der  selbständige,  das  ist  derjenige  Wir-

kungsbereich,  in  dem  die  Gemeinde  mit  Beobach-

tung  der  bestehenden  Bundes-  und  Landesgesetze

nach  freier  Selbstbestimmung  anordnen  und  verfü-

gen  akann,  umfaßt  überhaupt  alles,  was  das  Inter-

esse  der  Gemeinde  zunächst  berührt  und  innerhalb

ihrer  Grenzen  von  ihr  besorgt  und  durchgeführt

werden  kann.

(2) In  diesemSinne  gehören  hierher  insbeson-

dere:

1 , die  freie  Verwaltung  ihres  Vermögens  und  ihrer

auf  denGemeindeverbandsichbeziehenden  Ange-

' legenheiten;

2 , die  Sorge  für  die  Sicherheit  der  Person  und  des

Eigentums  (örtliche  Sicherheitspolizei)  ;

3 . die  Sorge  für  die  Erhaltung  der  Straßen,  Wege,

Plätze  und  Brücken  der  Gemeindea

4 , die  örtliche  Straßenpolizei,  soweit  es sich  nicht

um  Bundesstraßen  handelt;

5 , der  Flurschutz  und  die  Flurpolizei;

6 , die  Marktpolizei;

7 , der  Gemeindesanitätsdienst  und  die  Sittlich-

keitspolizei;

8 , das  Armenfürsorgewesen  und  die  Sorge  für  die

Gemeindefürsorgeansta1ten;

9 . die  Feuer-  und  Baupolizei,  soweit  letztere  nicht

dem  Bunde  vorbehalten  ist;

10 . die  durch  das  Gesetz  zu  regelnde  Einflußnahme

auf  die  Schulen  und  die  Sorge  für  deren  Errich-

tung  und  Erhaltung,  soweit  sie  in  den  Gesetzen

begründet  ist;

11 . der  Vergleichsversuch  zwischen  streitenden  Par-

teien  durchVertrauensmänner,  die  vom  Gemein-

derat  bestimmt  werdena

12.  dieVornahmefreiwi11igerFei1bietungen  bewegli-

cher  Sachen.

(3) Aus  höheren  Staatsrücksichten  können  be-

stimmteGeschäfte  derOrtspolizei  durch  Gesetz  be-

sonderen  staatlichen  Organen  zugewiesen  werden.

Ü b e r  t r  a g e n e r  W i r  k  u n g s b e r  e i c h

39,

(1) DenübertragenenWirkungsbereich  derGe-

meinde,  das  ist  ihre  Verpflichtung,  zur  Mitwirkung

für  die  Zwecke  der  staatlichen  Verwaltung,  bestimmt

die  Bundes-  und  Landesgesetzgebung.

(2) DieRegierungkann  dieGeschäfte  des  über-

tragenenWirkungsbereiches  jederzeit  ganz  oder  teil-

weise  durch  ihre  Organe  besorgen  lassen.

0  r  g a n e d e s  s e 1b  s t ä n d i g e n  u n d  ü b e r

t r  a g e n e n  W  i r  k  u n g s b e r  e i c h e s

§ 40,

Die  Geschäfte  des  selbständigen  Wirkungsbe-

reiches  werden  von  dem  Gemeinderate  und  dem

Stadtrate,  die  des  selbständigen  und  des  übertrage-

nen  Wirkungsbereiches  werden  vom  Bürgermeister

durch  den  Magistrat  ausgeübt.
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2.  ABTEILUNG
B.  INSBESONDERE

VOM  WIRKUNGSBEREICH  DES  GEMEINDERATES

A.  IM  ALLGEMEINEN

§ 41,

(1) DerGemeinderat  ist  innerhalb  der  gesetz-

lichen  Grenzen  berufen,  die  Gemeinde  in  Ausübung

ihrer  Rechte  und  Pflichten  zu  vertreten,  für  sie  bin-

dende  Beschlüsse  zu  fassen  und  diese  im  geeigneten

Wege  vollziehen  zu  lassen.

(2) Er  hat  die  Interessen  der  Gemeinde  wahr-

zunehmen  und  für  ihre  allseitige  Befriedigung  durch

gesetzliche  Mittel  zu  sorgen.

(3) Demnach  gehört  zu  seinemWirkungsberei-

che  außer  den  in  diesem  Statute  an  anderen  Stellen

dem  Gemeinderate  vorbehaltenen  Geschäften:

I,  Die  Selbstbestimmung  in  Gemeindeangelegenhei-

ten  (S 42);

II.  Die  Oberaufsicht  über  die  Geschäftsführung  in

Angelegenheiten  des  selbständigen  Wirkungsbe-

reiches  der  Gemeinde  (§§  43 bis  45);

III.  Die  Entscheidung  in  gewissen,  wegen  ihrer  be-

sonderen  Wichtigkeit  seiner  Genehmigung  vor-

behaltenen  Verwa1tungsange1egenheiten  des

se1bständigenWirkungsbereiches  der  Gemeinde

(§§  46  bis  48),
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I.  SELBSTBESTIMMUNG:

§ 42.

Kraft  des  der  Gemeinde  zustehenden  Rechtes

der  Selbstbestimmung  in  Gemeindeange1egenheiten

hat  der  Gemeinderat  innerhalb  der  gesetzlichen

Grenzen  organisatorische  Beschlüsse  in  allen  den

selbständigen  Wirkungsbereich  der  Gemeinde  be-

treffenden  Angelegenheiten  zu  fassen.

II.  AUSÜBUNG  DER  OBERAUFSICHT

a)  Überhaupt

§43.

Infolge  des  der  Gemeinde  zustehenden  Rech-

tes  der  Oberaufsicht  ist  der  Gemeinderat  befugt,

die  Geschäftsführung  aller  Gemeindeämter,  -be-

triebe  und  -anstalten  in  Angelegenheiten  des  selb-

ständigen  Wirkungsbereiches  zu  untersuchen,  bzw.

untersuchen  zu  lassen,  die  Vorlage  aller  einschlä-

gigen  Akten,  Urkunden,  Rechnungen,  Schriften  und

Berichte  zu verlangen  und  sich  in  einzelnen  Fällen

von  besondererWichtigkeit  die  Genehmigung  vorzu-

behalten.
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b ) In  sb  eso  ndere

b e z ü g li  c h  d e r  V  e r  w  a 1 t u n g d e s G e m e i n -
d e v e r  m  ö g e n s  u n d  G e m  e i n d e g u t e s

§ 44.

(1)  Der  Gemeinderat  ist  verpflichtet,  für  die

Eintragung  des  unbeweglichen  Eigentums  der  Ge-

meinde  in  die  öffentlichen  Bücher  zu  sorgen,  dann

das  gesamte  bewegliche  und  unbewegliche  Eigentum
sowie  sämtliche  Gerechtsame  der  Gemeinde  und  die

in  der  Verwahrung  der  Gemeinde  stehenden  Fonds

und  Stiftungen  mittels  eines  Inventars  in  Ubersicht

zu  halten  und  dieses  jährlich  zu veröffentlichen.

(2) Er  hat  dafür  zu  sorgen,  daß  das  gesamte

erträgnisfähige  Vermögen  der  Gemeinde  und  die  in

der  Verwaltung  der  Gemeinde  stehenden  Stiftungen

derartig  verwaltet  werden,  daß  sie  ohne  Beeinträch-

tigung  der  Substanz  die  tunlichst  größte  Rente  ab-

werfen.

(3) Er  ist  endlich  verpflichtet,  darauf  zu se-

hen,  daß  kein  berechtigtes  Gemeindemitglied  von

dem  Gemeindegute  einen  größeren  Nutzen  ziehe,

als  zur  Deckung  seines  Bedarfes  notwendig  ist.

Jede  nach  Deckung  des  Bedarfes  erübrigende  Nut-

zung  hat  eine  Rente  für  die  Gemeinde  zu  bilden,

die  zum  Stammvermögen  geschlagen  werden  muß,

soferne  sie  nicht  für  besondere  Gemeindezwecke

gewidmet  wird.

c ) S k o n t r  i e r  u n g  d e r  K  a s s e n

S 45.

Der  Gemeinderat  hat  darauf  zu sehen,  daß  die

städtisehenKassen  von  Zeit  zu  Zeit  skontriert  wer-

den;  er  kann  deren  Skontrierung  durch  den  Stadtrat,

durch  Organe  aus  seiner  Mitte  oder  durch  das  Kon-

trollamt  des  Magistrates  vornehmen  lassen.

III.  DER  ENTSCHEIDUNG  DES  GEMEINDERATES

VORBEHALTENE  ANGELEGENHEITEN

a ) F e s t s t e 1l  u n g  d e s V  o r  a n s c h 1 a g e s

§ 46.

(1)  Der  Gemeinderat  hat  den  Voranschlag  der

Einnahmen  und  Ausgaben  der  Gemeinde  sowie  ihrer

Fonds,  Anstalten  und  Unternehmungen  für  jedes

Verwaltungsjahr  zu Beginn  jedes  Jahres  festzustel  -

len.

(2)  Zu  diesem  Zwecke  hat  der  Magistrat  dem

Stadtrate  mindestens  vier  Wochen  vor  Beginn  des

Rechnungsjahres  einen  Voranschlagsentwurf  vor-

zulegen.

(3) VorderBeratungdurchdenGemeinderatist

der  Voranschlagsentwurf  während  zweier  Wochen  zur

öffent1ichenEinsicht  aufzulegen  und  diese  Auflegung

fristzeitig  öffentlich  kundzumachen

(4) Es  steht  jedem  Gemeindemitgliede  frei,  ge-

gen  den  Voranschlag  Erinnerungen  vorzubringen,  die

bei  der  Beratung  in  Erwägung  zu ziehen  sind.

b ) P rüf  ung  und  E r1  edi  gung  der

Rechnungen

(§ 47

(1) Der  Gemeinderat  pfüft  und  erledigt  die
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gehörig  belegten  Jahresrechnungen  über  die  Ein-

nahmen  und  Ausgaben  der  Gemeinde  sowie  ihrer

Fonds,  Anstalten  und  Unternehmungen.

(2)  Zu  diesem  Zwecke  hat  sie  der  Magistrat

längstens  sechs  Monate  nach  Ablauf  des  Verwaltungs-

jahres  dem  Stadtrate  vorzulegen,  der  sie  an den

Gemeinderat  weiterleitet.

(3)  Durch  zwei  Wochen  vor  der  Prüfung  und

Erledigung  der'  Rechnungen  werden  sie  zur  öffent-

lichen  Einsicht  aufgelegt  und  diese  Auflegung  frist-

zeitig  öffentIich  kundgemacht.

(4) Etwa  vorgebrachte  Erinnerungen  hat  der

Gemeinderat  bei  Prüfung  in  Erwägung  zu ziehen.

c ) S o n s t i g e b e s o n d e r s w i c ht  i g e V e r

w a 1 t u n g s a n g e l e g e n h e i t e n

'§ 48.

(1) Dem  Gemeinderat  ist  ferner  vorbehalten:

1 , Die  Beschlußfassung  über  die  Funktionsgebühren

der  gewählten  Gemeindefunktionäre;

2 , die  Stel1en-Systemisierung  sowie  die  Festset-

zung  der  Dienst-  und  Beso1dungsverhä1tnisse

der  Angestellten

3 . die  Erwerbung  unbeweglicher  Güter  oder  ih-

nen  gleichgestellter  Rechte,  wenn  der  Kauf-

preis  oder  Tauschwert  100  000  S überschrei-

tet;

4 . der  Abschluß  und  die  Auflösung  von  Bestand-

und  sonstigen  Verträgen,  wenn  das  bedunge-

ne  Entgelt  jährlich  mindestens  20 000  S be-

trägt  oder  die  Dauer  des  Vertrages  sechs  Jahre

übersteigt;

5 . die  Veräußerung  und  Verpfändung  von  unbeweg-

34

lichem  Gemeindevermögen  oder  Gemeindegut

im  Werte  von  mehr  als  100  000  S sowie  von  be-

weglichem  Gemeindevermögen  im  Werte  von

mehr  als  200  000  S;

6 , die  Aufnahme  von  Darlehen  sowie  die  Leistung

von  Bürgschaften  im  Interesse  der  Gemeinde;

7 , die  Bewilligung  zur  Ausführung  von  Neubauten

auf  Kosten  der  Gemeinde,  wenn  die  veranschlag-

ten  Gesamtkosten  mehr  als  50 000  S betragen;

8 . die  Bewilligung  von  allen  nicht  präliminierten

Ausgaben,  wenn  sie  mehr  als  50 000  S betragen;

ferner  die  Bewilligung  zur  Übersch:reitung  einer

Budgetpost,  wenn  die  Überschreitung  mehr  als

50 000  S beträgt;

9 . dieAusschreibungvonAbgaben,Zusch1ägen,  Um-

lagen,  Gebühren  und  Taxen  zur  Deckung  der  Ge-

meindebedürfnisse  sowie  die  Festsetzung  von

Entgelten  für  Leistungen  der  Gemeinde,  jedoch

mit  den  durch  die  Bundes-  oder  Landesgesetze

vorgeschriebenen  Beschränkungen.  Alle  diese

Leistungen  zur  Deckung  der  Gemeindebedürf-

nisse  oder  für  Gemeindezwecke  können  im  Ver  -

waltungswege  eingetrieben  werden;

10 . die  Absehreibung  einer  öffentlich-recht1ichen

Forderung  der  Gemeinde  wegen  Uneinbring-

lichkeit  sowie  die  Nachsicht  oder  Herabset-

zung  einer  privatrechtlichen  Forderung,  wenn

sie  20 000  S überschreiten;

11 . die  Nachsicht  von  Mängelersätzen  im  Betrage

von  mehr  als  20 000  S;

12 . die  Ernennung  von  Ehrenbürgern;

13 .die  Bewilligung,  einen  Rechtsstreit  anMngig

zu  machen,  wenn  der  Bürgermeister  die  Vor-

lage  an  den  Gemeinderat  anordnet  oder  der

Stadtrat  sie  beschließt;
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14 ,die  Bewilligung  von  Beiträgen  für  Wohltätig-

keits-,  Bildungs-  und  andere  gemeinnützige

Zwecke;  der  Gemeinderat  kann  aber  die  Aus-

übung  dieses  Rechtes  unter  gleichzeitiger  Be-

grenzung  der  dafür  bewilligtenMittel  dem  Stadt-

rate  überlassen;

15 . die  Ausübung  des  Petitionsrechtes  der  Gemeinde;

16 .die  Beschlußfassung  über  das  Gemeindestatut,

über  die  Geschäftsordnung  des  Gemeinderates

und  Stadtrates  bei  zwei  Drittel  Anwesenheit  der

Gemeinderatsmitg1ieder;

17 . der  Gemeinderat  ist  verpflichtet,  für  Anstalten

und  Einrichtungen,  die  zur  Handhabung  der

Ortspolizei  erforderlich  sind,  die  nötigen  Geld-

mittel  zu  bewilligen.

3, ABTEILUNG

VOM  WIRKUNGSBEREICHE  DES

BÜRGERMEISTERS

§ 49.

(1) Der  Bürgermeister  steht  an  der  Spitze

der  Gemeindeverwaltung;  er  vertritt  die  Gemeinde

nach  außen.

(2) Er  ist  insbesondere  berechtigt  und  ver-

pflichtet,  über  die  Einhaltung  der  durch  dieses  Sta-

tut  für  die  einzelnen  Organe  der  Gemeinde  bestimm-

ten  Wirkungsbereiche  zu  wachen.

(3) Der  Bürgermeister  ist  für  seine  Amtshand-

lungen  dem  Gemeinderate  und  bezüglich  des  übertra-

genenWirkungsbereiches  auch  der  Landesregierung

bzw.  Bundesregierung  verantwortlich.
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(4) Er  ist  Vorstand  des  Magistrates,  für  des-

sen  Geschäftsführung  er  verantwortlich  ist.
(5) Alle  Bediensteten  der  Gemeinde  sowie  ih-

rer  Anstalten  und  Unternehmungen  sind  dem  Bür-
germeister  verantwortlich.  Dieser  übt  die  Diszi-

plinargewalt  über  die  Bediensteten  nach  Maßgabe

der  hiefür  geltenden  Vorschriften  aus.

(6) Der  Bürgermeister  erläßt  mit  Genehmi-

gung  des  Stadtrates  die  Geschäftsordnung  und  die
Geschäftseinteilung  für  den  I\/Iagistrat.  Dem  Bür-

germeister  steht  die  Zuweisung  des  Personals  beim

Magistrate  und  allen  Anstalten  und  Unternehmungen

der  Gemeinde  zu.

(7) Er  veranlaßt  die  periodische  Skontierung

der  Kassen.

(8) Der  Bürgermeister  ist  berechtigt,  bei

dringlichen  Fällen  in  Angelegenheiten,  die  in  den

Wirkungsbereich  des  Stadtrates  oder  Gemeindera-

tes  fallen,  unter  seiner  Verantwortung  Verfügun-

gen  zu  treffen,  wenn  die  Entscheidung  dieser  Ge-

meindeorgane  ohne  Nachteil  für  die  Sache  nicht  ab-

gewartet  werden  kann.  Er  hat  die  Angelegenheit

jedoch  unverzüglich  dem  zuständigen  Gemeindeor-

gane  zur  nachträglichen  Genehmigung  vorzulegen.

(9)  Der  Bürgermeister  hat  das  Recht  der  Si-

stierung  von  Beschlüssen  des  Gemeinderates  (§ 26)
und  Stadtrates  ((§ 34),  ferner  die  Befugnis,  Gegen-

stände,  die  in  den  Wirkungsbereich  des  Magistrates
fallen,  selbst  unter  seiner  eigenen  Verantwortung

zu erledigen.
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Die  Stellvertretung  des  Bürger

m  e i s t e r  s

§ 50.

(1) Der  Bürgermeister  wird  in  allen  Befug-

nissen  und  Angelegenheiten  durch  den  von  ihm  be-

rufenen  Bürgermeisterste11vertreter  vertreten,  als

Vorstand  des  Magistrates  auch  durch  den  Magistrats-

direktor.

(2)  Die  Bürgermeisterste1lvertreter  sind  gleich

dem  Bürgermeister  dem  Gemeinderate  und  bezüglich

des  übertragenen  Wirkungsbereiches  auch  der  Lan-

des-  bzw.  Bundesregierung  verantwortlich.  Sie  haben

die  Weisungen  des  Bürgermeisters  zu befolgen.

(3) WerdenMitglieder  des  Gemeinderates  oder

Angestellte  der  Gemeinde  mit  Geschäften  des  Bür-

germeisters  oder  mit  der  Durchführung  von  Amts-

handlungen  für  ihn  betraut,  so geschieht  dies  unter

Verantwortung  des  Bürgermeisters,  nach  dessen

Weisungen  die  Geschäfte  vorzunehmen  sind.

4,  ABTEILUNG

VOM  WIRKUNGSBEREICHE  DES  ST  ADTRATES

S 51.

(1) Der  Stadtrat  ist  das  beschließende  Org:n

der  Gemeinde  in  allen  Angelegenheiten  des  selb-

ständigen  Wirkungsbereiches,  die  in  diesem  Statu-

te  nieht  demGemeinderatvorbehaltenoder  dem  Ma-

gistrate  übertragen  sind,  dann  in  jenen  Angelegen-

heiten,  die  ihm  auf  Grund  besonderer  Ermächtigung

des  Gemeinderates  zur  Beschlußfassung  und Durch-
führung  übertragen  werden.

(2) In  seinen  Wirkungsbereich  fallen  insbe-

sondere:

1.  Die  Ernennung  (Stellenbesetzung)  und Entlohnung
aller  Angestellten,  deren  Versetzung  in den zeit-
lichen  oder  bleibenden  Ruhestand  und die  Entlac
sung;

2.  die  Aufsicht  über  die  Vermögensverwaltung  der
Gemeinde,  ihrer  Anstalten  und Unternehmun-
gen;

3.  die  Bewilligung  zum Beginne  oder  zur  Beendi-
gung  eines  Rechtsstreites  sowie  zum  Abschluß
eines  Vergleiches  in allen  Angelegenheiten,  de-
ren  Vorlage  an den Stadtrat  der  Bürgermeister
anordnet;

4,  die  Bewilligung  zur  Einbringung  von  Beschwer-
den  oder  Klagen  an  den Verfassungs-  und  Ver-
wa1tungsgerichtshof.

(3)  Der  Stadtrat  ist  berechtigt,  bei  dringli-

chen  Fällen  in  Angelegenheiten,  die in  den  Wir-
kungsbereich  des  Gemeinderates  fallen,  Beschlüsse
zu  fassen,  wenn  die Entscheidung  des Gemeindera-
tes  ohne  Nachteil  für  die Sache nicht  abgewartet
werden  kann.  Der  Beschluß  ist  dem  Gemeinderat
in  seiner  nächsten  Sitzung  zur  nachträglichen  Ge-
nehmigung  vorzulegen.

E n t s c h e i d u n g  ü  b e r  B e s c h w e r  d e n

§ 52.

(1) Soferne  nicht  durch  ein Gesetz  eine  an-
dere  Beschwerdeinstanz  gegeben  ist, entscheidet
in  den  zum  selbständigen  Wirkungsbereiche  der
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Gemeinde  gehörigen  Angelegenheiten  der  Stadtrat

über  Beschwerden  gegen  Verfügungen  des  Magi-

strates.

(2) Gegen  eine  solche  Entscheidung  steht  die

Berufung  an  die  Landesregierung  offen.

5. ABTEILUNG

VOM  WIRKUNGSBEREICHE  DES  MAGISTRATES

Stellung  des  Magistrates

S53.

(1) Der  Magistrat  ist  das  Exekutivorgan  der

Gemeinde.

(2) Er  besorgt  die  ihm  zugewiesenen  Angele-

genheiten  des  seToständigen  Wirkungsbereiches.

(3) Ihm  obliegt  insbesondere  außer  den  in

diesem  Statute  an  anderen  Orten  ihm  zugewiesenen

Geschäften:

1 , Die  unmitte1bareVerwa1tung  des  Vermögens  der

Gemeinde,  ihrer  Fonds,  Anstalten  und  Stiftungen;

2 .  die  Verfassung  der  Jahresrechnungen  und  der

Voranschläge,  die  er  mit  seinen  Anträgen  dem

Stadtrate  vorzulegen  hat;

3 ,  die  Vorberatung,  Berichterstattung  und  Antrag-

stellung  in  allen  Fällen,  in  denen  der  Gemeinde-

rat  oder  der  Stadtrat  dies  verlangen.

0  r  g a n  i  s a t i o n  d e s  M  a g i s t r  a t e s

S 54.

Der  Magistrat  wird  in  Abteilungen  geteilt.

Die  näheren  Bestimmungen  enthält  die  Geschäfts-

einteilung  des  Magistrates  (§ 49,  Abs.  6).

G e s c h ä f  t e d e s M  a g i s t r  a t e s  i m  s t a a t -

li  c h e n  W  i r  k  u n g s b e r  e i c h e d e r  G e m  e i  n d e

S55.

Der  Magistrat  hat  unter  Leitung  und  Verantwor  -

tung  des  Bürgermeisters  die  Geschäfte  des  der  Ge-

meinde  übertragenen  Wirkungsbereiches  zu  besor-

gen;  außerdem  hat  er  als  politisehe  Behörde  alle

Amtshandlungen,  welche  in  dem  der  Gemeinde  durch

die  Gesetze  zugewiesenen  Wirkungsbereiche  einer

politischen  Bezirksbehörde  gelegen  sind,  genau  zu

vollziehen.

Ortspolizei

(§ 56,

(1) Der  Magistrat  hat  unter  Leitung  und  Ver-

antwortung  des  Bürgermeisters  die  der  Gemeinde

zustehende  Ortspolizei  innerhalb  der  Gesetze  zu

handhaben  und  übt  im  übertragenen  Wirkungskreis

das  Strafrecht  in  den  Angelegenheiten  der  Ortspo-

lizei  aus,  soweit  diese  nicht  besonderen  staatlichen

Organen  zugewiesen  sind.

(2) Der  Magistrat  ist  auch  hiebei  an  die  be-

stehenden  Gesetze  und  Verordnungen  gebunden.
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(3) Dem  Magistrat  steht  das  Recht  zu,  in

Angelegenheiten  der  der  Gemeinde  zustehenden

Ortspolizei  innerhalb  der  Gesetze  allgemeine  An-

ordnungen  und  Verbote  zu erlassen  und  für  deren

Übertretung  Geldstrafen  bis  zum  Betrag  von  zwei-

tausend  Schilling  oder  Arrest  bis  zu zwei  Wochen

festzusetzen.

I n s t a n z e n z u g  i m  ü b e r  t r  a g e n e n  W  i r

kungsbereiche

(§57.

Der  Instanzenzug  im  übertragenen  Wirkungs-

bereiche  der  Gemeinde  wird  durch  die  Gesetze  ge-

regelt.

6.  ABTEILUNG

K  u n d m  a c h  u n g

G e m  e i n d e r  a t e s

von  Beschlüssen  des

u n d  s o n s t i g e r  A  n o r  d -

nungen

§ 57a.

(1) Gemeinderatsbesch1üsse  und  auf  Grund

dieser  erlassene  Verordnungen  sowie  sonstige  An-

ordnungen  im  selbständigen  Wirkungsbereich  der

Gemeinde  gelten  durch  die  Einschaltung  im  Amts-

blatt  der  Stadt  Steyr  als  gehörig  kundgemacht.

(2) Die  Wirksamkeit  der  Anordnungen  beginnt

mit  dem  Tag  der  Verlautbarung  im  Amtsblatt  der

Stadt  Steyr,  wenn  nieht  in  der  Anordnung  selbst  ein

anderer  Zeitpunkt  für  die  Wirksamkeit  bestimmt

wurde,  Als  Tag  der  Verlautbarung  gilt  der  Tag,  an

dem  das  Stück  des  Amtsblattes  der  Stadt  Steyr  her-

ausgegeben  wird.  Der  Tag  der  Herausgabe,  an  dem

zugleich  die  Versendung  zu erfolgen  hat,  ist  auf  je-

dem  Stück  des  Amtsblattes  der  Stadt  Steyr  anzuge-

ben.

(3) Unbeschadet  vorstehender  Bestimmungen

konn  der  Gemeinderat  yon  Fall  zu  Fall  beschlie-

ßen,  daß  Gemeinderatsbeschlüsse  und  auf  Grund

dieser  er1asseneVerordnungen  auch  durch  Anschlag

an  den  Amtstafeln  der  Stadtgemeinde  Steyr  und

durch  Tageszeitungen  zu  veröffentlichen  sind.

(4) Im  Amtsblatt  der  Stadt  Steyr  können  auch

Verordnungen  oder  sonstige  Anordnungen  im  über-

tragenen  Wirkungsbereich  der  Gemeinde  kundge-

macht  werden.  Durch  diese  Bestimmung  werden

jedoch  anderslautende  Vorschriften  über  die  Kund-

machung  von  Rechtsvorschriften  im  übertragenen

Wirkungsbereich  nicht  berührt.

Vierter  Abschnitt

Von  der  Aufsicht  über  die  Gemeinde

V  e r  h ä l  t n i s  d e r  G e m  e i  n d e z u r  B  u n d e s

v e r  w  a 1t  u n g  u n d  L  a n d e s v  e r  w  a lt  u n g

§ 58.

Die  Stadtgemeinde  Steyr  steht  bezüglich  des

selbständigen  Wirkungsbereiches  unmittelbar  unter

der  Landesregierung  und  bezüglich  des  übertragenen

Wirkungsbereiches  unter  dem  Landeshauptmann  bzw.

der  Landesregierung.
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A  u f s i c h t s r  e c h t  d e r  L  a n d e s r  e g i e r  u n g
Aufsichtsrecht  der B u ndesre  gierung

S 59.

(1)  Die  Landesregierung  übt  das  Aufsichts-

recht  über  die  Gemeinde  dahin  aus,  daß  sie  ihren

Wirkungsbereich  nicht  überschreitet  und  nicht  ge-

gen  bestehende  Gesetze  verstößt.  Sie  wacht  auch

darüber,  daß  das  Eigentum  der  Gemeinde  und  ihrer

Anstalten  tunlichst  ungeschmälert  erhalten  wird.

(2)  DieLandesregierungkannzu  diesem  Zwek-

ke  von  der  Gemeinde  Aufklärungen  und  Rechtferti-

gungen  im  Wege  des  Bürgermeisters  verlangen  und

Erhebungen  an  Ort  und  Stelle  veranlassen.

(3) Wenn  der  Gemeinderat  es  unterläßt  oder

verweigert,  die  der  Gemeinde  gesetzlich  obliegen-

den  Leistungen  und  Verpflichtungen  zu  erfünen,  so

hat  die  Landesregierung,  wenn  diese  Leistungen

oder  Verpflichtungen  zum  selbständigen  Wirkungs-

bereiche  der  Gemeinde  gehören,  oder  Angelegen-

heiten  betreffen,  welche  vom  Lande  der  Gemeinde

übertragen  sind,  die  nötige  Abhilfe  zu  treffenund

die  erforderlichen  Aufträge  zu  geben.

(4) Kosten,  welche  durch  derartige  Maßre-

geln  erwaehsen,  fallen  demjenigen  zur  Last,  der

die  Maßregeln  durch  sein  offenbares  Verschulden

veranlaßt  hat;  andernfalls  sind  sie  der  Gemeinde

aufzuerlegen,  können  aber  in  rücksichtswürdigen

Fällen  ganz  oder  teilweise  vom  Lande  übernommen

werden.  Solche  Kosten  werden  im  VerwaItungswege

eingebracht.
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§ 60,

(1) Der  Landeshauptmann  übt  das  Aufsichts-

recht  des  Bundes  über  die  Gemeinde  aus.

(2)  Der  Landeshauptmann  kann  daher  für  die-

se  Aufsichtszwecke  die  Mitteilung  der  Beschlüsse

des  Gemeinderates  und  die  notwendigen  Aufklärun-

gen  verlangen.

(3) DerLandeshauptmann  kann  Beschlüsse  des

Gemeinderates  sistieren,  wenn  durch  diese  Beschlüs-

se  sein  Wirkungsbereich  zum  Nachteile  des  Bundes

überschritten  wird,  oder  in  Angelegenheiten  der

mittelbaren  Bundesverwaltung  Gesetze  verletzt  oder

fehlerhaft  angewendet  werden.

A  u fl  ö s u n g  d e s G e m  e i  n d e r  a t e S

'§ 61,

(1) Die  Gemeindevertretung  kann  in  Wahrung

der  Bundesinteressen  durch  den  Landeshauptmann

aufgelöst  werden.  Gegen  eine  solche  Verfügung  ist

der  Gemeinde  binnen  2 Wochen  die  Berufung  an  das

zuständige  Bundesministerium,  jedoch  ohne  auf-

schiebende  Wirkung,  vorbehalten.

(2) Die  Auflösung  der  Gemeindevertretung

kann  auch  in  Wahrung  der  Landesinteressen  durch

die  Landesregierung  erfolgen.

(3) Die  Gemeindevertretung  kann  sieh  auch

selbst  durch  Beschluß  des  Gemeinderates  auflösen.

(4)  Zur  Besorgung  der  unaufschiebbaren  Ge-

schäfte  bis  zur  Konstituierung  des  neuen  Gemeinde-

rates  hat  die  Landesregierung  einen  Regierungs-
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kommissär  zu  bestellen  und  diesem  zur  Beratung

einen  der  bisherigen  politischen  Zusammensetzung

des  Stadtrates  entsprechenden  ehrenamtlichen  Bei-

rat  beizugeben.  Dem  Regierungskommissär  kommen

die  Befugnisse  des  Bürgermeisters,  des  Stadtrates

und  des  Gemeinderates  zu.  Der  Regierungskommis-

s@r hat in allen  wichtigen  Angelegenheiten  den Bei-
rat  zu  hören.  Regierungskommissär  und  Beirat

können  von  der  Landesregierung  jederzeit  abberu-

fen  werden.

(5)  Die  Neuwahl  des  Gemeinderates  ist  inner-

halb  sechs  Wochen  nach  der  Auflösung  auszuschrei-

ben  und  innerhalb  sechsWochennach  derAusschrei-

bung  durchzuführen.

ARTIKEL  III.

Ü b e r  g a n g s b e s t i  rn  m  u n g

Die  bisherigen  Gemeinderäte,  der  E3ürger-

meister  und  die  übrigen  gewählten  Gemeindeorgane

bleiben  bis  zum  Ablaufe  der  derzeitigen  Funktions-

periode  im  Amte.

M  a i  19  6 3
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